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Wochen - Rundschau .
Dem Präsidium des ständischen Ausschusses

ist nunmehr der erwartete Na chtragsetat
mit einer Gesamtsorderung von 5,662,900
zugegangen ; hierunter befinden sich für die
Herstellung eines Neubaues des Landesgewerbe¬
museums als letzte Rate 1,350,000 fer¬
ner 430 000 für die Errichtung einer
Jrrenklinik in Tübingen, 250,000 für
den Bau eines zweiten chemischen Laboratoriums
und eines elektrotechnischen Instituts an der
technischen Hochschule in Stuttgart (erste Rate),
1,000,000 für Staatsbeiträge zur Erhal¬
tung der Korporationsstraßen rc . , ferner als
erste Rate zur Erbauung einer neuen Neckar¬
brücke zwischen Berg und Cannstatt 500,000
Mark. Als bei der letzten Etatsberatung
gleichfalls eine Million zu Staatsbeiträgen an
die Gemeinden für Unterhaltung der Körper¬
schaftsstraßen gefordert und bewilligt worden ,
suchte die oppositionelle Presse die Bedeutung
jener , für die Steuerzahler so wohlthätigen
Maßregel , mit der Prophezeiung abzuschwä¬
chen , daß fernerhin die Staatsfinanzen es
nicht gestatten werden , den Gemeinden so
bedeutende Unterstützungen zukommen zu lassen.
Jene Prophezeihung hat sich also glücklicher¬
weise als eine irrige erwiesen . Die Finanzlage
Württembergs ist überhaupt eine durchaus
günstige , weshalb der noch unbegebene Rest
des von den Ständekammeru früher beschlos¬
senen (3 °/oigen ) Eisenbahnanlehens , im Betrag
von 9 Millionen Mark von dem bekannten
Bankenkonsortium , an dessen Spitze die Württ.
Vereinsbank von Stuttgart und das Bankhaus
von M. A . Rothschild und Söhne in Frank¬
furt am Main stehen, zu dem hohen Kurse
von 970/0 übernommen wurde . Dasselbe soll
in nächster Zeit zum Kurse von 98 °/„ zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden und
wird ohne Zweifel rasch Abnehmer finden . —
Das württembergische Telephonnetz wird ,
nachdem eine Garantiesumme von 5500
jährlich von den beteiligten Interessenten ge¬
zeichnet ist , nunmehr in nächster Zeit von
Böblingen aus , über Horb nach Oberndorf ,
Rottweil, Schramberg , Spaichingen und Tutt¬
lingen ausgedehnt werden .

Bei Gelegenheit eines parlamentarischen
Diners bei dem Reichskanzler von Caprivi ,
welchem auch der Kaiser beiwohnte, hat sich
der Kaiser sehr mißbilligend über die Preß-
thätigkeit des Fürsten Bismarck und gleichzei¬
tig auch gegen das Schienenkartell der deut¬
schen Hüttenwerke ausgesprochen, welch' letztere
weit höhere Preise für Schienen forderten
als ausländische Hütten , weshalb Minister
Maybach sich mit Recht an letztere mit seinen
Bestellungen gewendet habe. Was die Preß-
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thätigkeit des Fürsten Bismarck betrifft , so
ist es für jeden deutschenPatrioten, am aller¬
meisten aber für die Anhänger des Fürsten
Bismarck selbst sehr peinlich , daß dieser , um
die Wiedererstehung jdes deutschen Reiches so
hochverdiente Mann , nicht aufhört , die aus¬
wärtige Politik seines Nachfolgers und die
Gesetzesvorlagen des preußischen Staatsmini -
steriums in öffentlichen Blättern zu kritisieren.
— Der Reichstag und der preußische Land¬
tag arbeiten gegenwärtig mit großem Fleiß
an wichtigen Gesetzesvorlagen , ersterer an dem
Arbeiterschutzgesetz, insbesondere bezüglich der
Sonntagsruhe , letzterer an den Steuerreformen.
Die in beide parlamentarische Körperschaften
gewählten Abgeordneten jammern über Geschäfts -
überbürdung . Allein hieran ist leider nichts
zu ändern , da wahrend der Sommermonate
kein Abgeordneter im Parlament arbeiten will.
Viele Vertreter der deutschen Großindustrie
sind ärgerlich über die Wege der neuen Gesetz¬
gebung zu Gunsten der Arbeiter , aber sie
werden sich schließlich doch mit der Thatsache
abfinden müssen, daß der Arbeiter zum Arbeit¬
geber nur in einem Vertragsverhältnis steht,
bei welchem Sonne und Wind gleichmäßig zu
verteilen eine Pflicht des Staates ist. Das
Gesetz über die Sonntagsruhe , wie es letzter
Tage vom Reichstage beschlossen wurde , wird
fick bald viele Freunde erwerben .

In der Hauptstadt Oesterreichs wer¬
den die Handelsvertragsverhandlungen mit
Deutschland in den nächsten Tagen wieder
ausgenommen , nachdem die Frage wegen der
Getreidefrachttarife auf den ungarischen Staats¬
bahnen den Wünschen Deutschlands entspre¬
chend gelöst worden ist . Hiedurch soll aber
die Stellung des ungarischen Handelsministcrs
Baroß ernstlich erschüttert worden sein , so
daß sein Rücktritt bevorstehe. — Der Neffe
und Thronerbe des Kaisers Franz Josef , Erz¬
herzog Ferdinand , ist von seiner Reise nach
Petersburg wieder zurückgekehrt und des Rüh¬
mens voll von der glänzenden und freundlichen
Aufnahme , die er in Rußland und namentlich
bei dem Zaren selbst gefunden habe. Sogar
die panslawistischen Blätter Rußlands haben
seither ihre Angriffe gegen Oesterreich eingestellt .
Dies alles wird als günstiges Zeichen für
die Erhaltung des europäischen Friedens über¬
all aufgefaßt .

Die Franzosen sind durch das überaus
herzliche Beileidsschreiben , welches der deutsche
Kaiser anläßlich des Todes des berühmten
Malers Meissonnier an die Pariser Akademie
der Wissenschaften und Künste r -chten ließ,
in einige Verlegenheit geraten . Jeder anstän¬
dige Mensch in ganz Europa muß zugeben ,
daß Kaiser Wilbelm eben durch jenes Schrei¬
ben eine große That versöhnlichen Entgegen¬
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kommens gegenüber den Franzosen vollbracht
hat, aber die französischen Blätter allein haben
nicht den Mut, dieses anzuerkennen , einige
derselben haben sogar das kaiserliche Schreiben
totgeschwiegen , andere sich darauf beschränkt,
dasselbe unter ihren vermischten Nachrichten
ohne jegliche Bemerkung abzudrucken. Wenn
eine Aussöhnung Deutschlands mit Frankreich
nicht zu Stande kommt , so liegt die Schuld
wahrlich nicht auf deutscher Seite .

Das englische Unterhaus hat ein von
den Gladstonianern gegen die irische Verwal¬
tung des Kabinets Salisbury gerichtetes Tadels¬
votum mit 320 gegen 245 Stimmen abge¬
lehnt, obgleich naturgemäß alle irischen Abge¬
ordneten in dieser Frage gegen die Regierung
stimmten . Gladstone , der auch eine heftige
Anklagerede gegen die Regierung richtete, hat
schon mit viel geringeren Majoritäten als mit
75 Stimmen Mehrheit regiert . — Die Bevöl¬
kerung in London ist neuerdings in großer
Aufregung wegen eines abermaligen Frauen¬
mords durch den berüchtigten Bauchaufschlizer
Jack , den die englische Polizei auch diesmal
nicht erwischen konnte und an seiner Stelle
einen offenbar Unschuldigen verhaftete .

Die Parlamentswahlen in Spanien ha¬
ben sowohl für die Kortes als für den Senat
eine ungeheure Regierungsmehrheit ergeben.
Die Republikaner gewannen in den Kortes
nur neun , im Senat nur 2 Sitze , knüpfen
aber an dieses winzige Resultat großartige
Hoffnungen und hielten in mehreren Städten
förmliche Siegesbankette ab , als stände die
Errichtung einer spanischen Republik schon für
die nächsten Monate in Aussicht .

Der Bürgerkrieg in Chile scheint eine
ungünstige Wendung gegen den Präsidenten
Balmaceda nehmen zu wollen . Die aufstän¬
dische Flotte hat die Stadt Pisagua eingenom¬
men , die Regierungstruppen zurückgeschlagen
und ziemlich viel Kriegsmaterial erbeutet,
Ueberdies sind 2000 Mann Mckiztruppcn zu
den Aufständischen übergegangen . Dieser Er¬
folg der Aufständischen könnte im ganzen
Lande ansteckend wirken.

Württemberg .
Stuttgart , 18 . Febr . Der König hat

heute den Regierungsrat Leemann von hier,
den Sohn und den Schwiegersohn des kürzlich
verstorbenen Kgl. bayrischen Generalkonsuls
Dörtenbach , Bankier Or. sr Dörtenbach und
Sckondelieutenant Frhr. v . Taube, sowie den
zur Zeit auf Urlaub hier befindlichan Haupt¬
mann Krenzler , Chef in der ostafrikanischen
Schutztruppe , in Audienz empfangen .

— Die Wahl des Schultheißen und Ver¬
waltungsakt . Wagner in Birkenfeld zum
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Amtspflegcr für den OA . B . Neuenbürg wurde
bestätigt .

Stuttgart , 18 . Febr . Herzog Albrecht
von Württemberg , welcher zuerst bei dem hie¬
sigen Ulanenregiment König Karl Nr . 19
mehrere Jahre als Sekonde - und Premier¬
lieutenant diente und dann über ein Jahr
lang als Hauptmann eine Kompagnie des
Grenadierregimcnts Königin Olga Nr . 119
führte , will jetzt auch den Dienst bei der Ar¬
tillerie kennen lernen und wird zu diesem
Zweck zur Dienstleistung bei dem in Ludwigs¬
burg garnisonicrenden Artillerieregiment Nr .
29 kommandiert werden .

— Die unter dem Protektorat des Königs
stehende internationale Gemäldeausstellung soll
definitiv am 1 März , vormittags 11 Uhr , im
Museum der bildenden Künste , und zwar mit
einer größeren Feierlichkeit in Gegenwart des
Hofes und der Spitzen der Gesellschaft , er¬
öffnet werden . Mit der Ausstellung ist auch
eine Lotterie von Gemälden und Geldprämien
verbunden , zu welcher 50 000 Lose aus -
gegeben werden .

Stuttgart , 15 . Febr . Da in naher
Zeit eine vollständige Aushebung der Sonn¬
tagsarbeit nicht zu erwarten steht , so sehen
sich die hiesigen kaufmännischen und gewer '?
lichen Kreise auf Selbsthilfe angewiesen . D^r
Stuttgarter Handelsverein erläßt neuerdings
einen Aufruf und bringt zugleich Frage ogen
in Umlauf zur Einzeichnung für d Wenigen
Firmen , welche sowohl Verkaufsräume als
Comptoirs am Sonntag , vielleicht nuc mit
Ausnahme der Weihnachtszeit , zu schließen
bereit sind . In dem Aufruf wird darauf
hingewiesen , daß in sehr vielen Geschäften
die Arbeit am Sonntag mehr einem alten
Brauche als einem eigentlichen Bedürfnis ent¬
spreche . Daß eine Einigung erzielt werden
könnte , bewiesen die Vorgänge in der Eisen¬
branche und im Buchhandel .

( Zur Alters - und Invaliditäts -
Versicherung . ) Das Reichsversicherungs¬
amt , Abteilung für Jnvalioitäts - und Alters¬
versorgung , erläßt folgende Bekanntma¬
chung : „ ES sind neuerdings Klagen
darüber laut geworden , daß die zur Entrich¬
tung der Jnvaliditäts - und Altersversicherungs¬
beiträge in die Quittungskarten eingeklebten
Marken leicht abspringen , wenn die Karten
nach außen gebogen oder in einem warmen
Raume aufbewahrt werden . Die Ursache
dieses Uebelstandes ist nicht darin zu suchen,
daß der Klebestoff der Marken etwa seiner
Beschaffenheit nach mangelhaft oder in geringer
Menge aufgetragen wäre . Nach technischem
Urteil muß vielmehr das Abspringen der
Marken darauf zurückgeführt werden , daß das
zu den Qu ttungskarten verwendete Papier
bei ungenügender Anfeuchtung der Marken
den durch die Flüssigkeit aufgelösten Teil des
Klebstoffes vollständig einsaugt , bevor der letz¬
tere seine Wirkung äußern kann . Das Reichs¬
versicherungsamt sieht sich daher veranlaßt ,
. . . darauf aufmerksam zu machen , daß ,
um ein gutes Haften der Marken auf den
Quittungskarten zu erzielen , nicht nur die
Marke , sondern auch diejenige Stelle der Karte ,
auf welche die Marke geklebt werden soll ,
reichlich angefeuchtet und die Marke nach dem
Aufkleben einige Zeit mit der Hand fest an¬
gedrückt werden muß .

"

Aagold , 17 . Febr . In letzter Woche
wurde unsere im vergangenen Sommer neu
erstellte Wasserversorgung nach eingehender
Prüfung in Gemeindeeigentum und Betrieb
übernommen . Die Beteiligung der Hausbesitzer
an der neuen Anlage wurde wider Erwarten
eine außerordentlich große , so daß die meisten

Wohngebäude jetzt mit Wasserleitungen ver¬
sehen sind . Mancher frühere Gegner ließ sich
noch in sletzter Stunde herbei , eine Leitung
einrichten zu lassen, um von dem Entgegen¬
kommen der bürgerlichen Kollegien noch Ge¬
brauch zu machen , daß ihm die Abzweigung
seiner Leitung bis ans Haus auf Kosten der
Wasserleitungskasse eingeräumt wurde . Die ge¬
hegte Befürchtung , die Quellen im Kreuzerthal
könnten dem Bedarf der Stadt nicht genügen ,
hat der ungewöhnlich trockene Winter gründ¬
lich widerlegt , denn es war nicht nur kein
Wassermangel zu spüren , sondern das ca.
5000 H ?ktl. fassende Sammelbecken war
stets gefüllt und floß bei Tag und Nacht
über . Die Stadtgemeinde hofft mit der Zeit
eine schöne jährliche Rente aus der Wasser¬
leitung zu erzielen

Ulm , 18 . Febr . Wie der „ U . Ztg .
"

aus Darmstadt gemeldet wird , hat das dortige
Amtsgericht ( Schöffengericht ) den preußischen
Obersten a . D . Winterberger

'
wegen Beleidig¬

ung des früheren Hauptmann Edmund Miller
zur Geldstrafe von 100 und de, , Redak¬
teur der „ Allg . Militärzettung " Hauptmann
Carnin wegen des gleichen Reales zu 50
Geldstrafe , ferner wegen Beleidigung des
Verlegers Robert Lutz in Stuttgart Herrn
Oberst a . D Winterberger zu 50 Geld¬
strafe und Herrn Hauptmann Carnin zu 10
Mark Geldstrafe verurteilt .

Wasseralfingen , 19 . Febr . Vorgestern
ist der neue , vor einiger Zeit in Betrieb ge¬
kommene Hochofen geplatzt und das Schmelzen
von Eisenerz ist daher vorerst wieder eingestellt .

N u « o > ch a n .

Mannheim , 18 . Febr . Einem hiesigen
Kausmannslehrling wurden gestern Abend auf
der Post 500 von einem unbekannten ele¬
gant gekleideten Herrn gestohlen . Der Kauf¬
mannslehrling hatte das Geld , zumeist Bank¬
noten , auf das Schalterbrett gezählt , als von
hinten eine Hand kam, das Geld zusammen -
raffte und damit die Flucht ergriff . Obwohl
man den frechen Dieb sofort verfolgte , gelang
es doch nicht , seiner habhaft zu werden .

Augsburg , 17 . Febr . Die Augsburger
Deputation ; welche in Friedrichsruh den
Ehrenbürgerbricf überreichte , wurde von Bis¬
marck überaus liebenswürdig empfangen . Die
Deputation nahm keine Gereiztheit oder Lust ,
seinem Nachfolger Opposition zu machen ,
wahr . Der Fürst äußerte , gleichgiltig sehe er
den Ereignissen nicht zu , wenn durch Hand¬
lungen oder Unterlassungen die Interessen des
Reiches gefährdet erscheinen . Der Fürst
wünscht die Erhaltung des deutschen Bauern¬
standes als der festesten Grundlage der staat¬
lichen Ordnung . Bismarck denkt in voll¬
ständiger Harmonie mit fast allen nationalge -
sinnten Süddeutschen .

Merlin , 17 . Febr . Der Reichstag setzte
die Beratung der Gewerbeordnung bei Z 105ä
(Zulässigkeit von den Ausnahmen der Sonn¬
tagsruhe durch Bundesratsbeschluß ) fort , der
nach dem Kommissionsvorschlag angenommen
wird . Z 105s , der für gewisse Gewerbe
weitere Ausnahmen von der Sonntagsruhe
zuläßt , wird mit einer von dem Abg . Gut¬
fleisch beantragten Abänderung angenommen .

— 18 . Febr . (Reichstag .) Der Reichs¬
tag nahm in fortgesetzter Beratung der Ge¬
werbeordnung Z 1051 (Zulässigkeit von Aus¬
nahmen der Sonntagsruhe zur Verhütung
eines unverhältnismäßigen Schadens in nicht
vorherzusehenden Fällen ) in der Commissions¬
fassung an . § 105Z (Ausdehnung der Sonn¬
tagsruhe durch kaiserliche Verordnung mit

>Zustimmung des Bundesrats auf andere
Gewerbe ) unv 1051 , ( weitergehende landes¬
gesetzliche Beschränkungen der Sonnlagsarbeil )
wurden angenommen . — Z 105i (keine Sonn¬
tagsruhe für Gast - und Schankgewerbe und
für Verkehrsgewerbe ) . Minister v . Berlepsch
erklärt auf eine Anfrage Orterers (Zentrum ) ,
er sei der Meinung , die Verhältnisse in obi¬
gen Gewerben bedürfen dringend des Eingrei¬
fens . Er werde seinerseits nichts verabsäu¬
men , dies herbeizufühcen . Ein Beschluß der
Bundesregierungen liege allerdings nicht vor ;
die Regelung müsse aber durch ein besonderes
Gesetz erfolgen .

— Zu einer interessanten Auseinander¬
setzung zwischen der süddeutschen Volkspartei
unv der Sozialdemokratie kam es , in
der Reichstagssitzung am Montag . Schon am
Samstag hatte der volksparteiliche Abgeord¬
nete Payer dem Abgeordneten Bebel vorge¬
worfen , derselbe verrate beim Arbeiterschutz
Sehnsucht nach der Polizei , was aber nicht
verwundern könne , da der ganze sozialdcmo -
kratffche Zukunftsstaat auf ein allgemeines
Zuchthaus hinauslaufe . Den äußeren Anlaß
zu diesem Angriff hatte ein Antrag Bebels
zu dem Kapitel Sonntagsruhe gegeben . nach
welchem die Unternehmer allmonatlich eine
Abschrift des über die ausnahmsweise Sonn -
tagsarbeit geführten Verzeichnisses den Fabri -
ken - Jnspektoren übermitteln sollten Am Mon¬
tag benutzte der Abgeordnete Payer abermals
diese Gelegenheit , um der Sozialdemokratie
„ nackte Interessen - Vertretung "

, „ Rufen nach
der Polizei "

, „ Verleugnung der Freiheit " vor -
zuwersen . Der Abgeordnete Bebel gab zu ,
daß die Sozialdemokraten Vertreter der Arbei¬
terklasse seien, im Gegensatz zur Unternehmer¬
klasse , welche ihre politische Freiheitsbasis preis¬
gebe , um ihre sozialen Interessen zu retten .
Auch die Volkspartei sei eine reine „ Bourgeois -
Partei "

. Und nun folgte eine Erklärung , die
einer herausfordernden Kriegserklärung sehr
ähnlich sah . Nicht eine Stunde , erklärte Bebel ,
haben wir uns der Hoffnung hingegeben , sie
zu unseren Anschauungen zu bekehren . Des¬
halb stehen wir auf dem Boden des Klassen¬
kampfes . Zwischen der Sozialdemokratie und
den Vertretern der bürgerlichen Parteien wird
nie und nimmer eine Versöhnung und Ver¬
ständigung möglich sein ; worüber wir uns
verständigen können , das sind Maßregeln auf
dem Boden der heutigen Staats - und Gesell¬
schafts - Ordnung . Nur der Agitation und
zunehmenden Macht der Sozialdemokratie sei
die vorliegende Arbeiterschutz - Vorlage zu ver¬
danken ; die weiter wachsende Macht seiner
Partei werde die herrschenden Klassen zu wei¬
teren Konzessionen nötigen .

Merlin , 17 . Febr . Der Landesgroß¬
meister der Landesloge der Freimaurer von
Deutschland , Oberst Neuland ist heute früh
5 Uhr gestorben .

Merlin , 17 . Febr . Die von Professor
Leibreich entdeckte Jnjektionsmethode gegen
Tuberkulose ist nicht eine Verbesserung der
Koch'

schenMethode,sondernberuhtauf einer ande¬
ren Jnjektionsflüssigkeit und wird bis jetzt
nur bei Lupus und Kehlkopftuberkulose ange¬
wendet . Der „ N . Ztg .

"
zufolge ist das von

Professor Liebreich angewendete Mittel gegen
Kehlkopfschwindsucht eine bekannte , nicht einmal
neue Substanz . Ms Mittel sei bereits prak¬
tisch erprobt ; subxutan eingespritzt , rufe es
kein Fieber hervor und bringe keinerlei Le¬
bensgefahr .

In Salzburg ereignete sich vor einigen
Tagen ein bedeutender Unfall . Ein Herr
präsentierte einem der Aristokratie angehörigen
Freunde eine Cigarre , ohne zu wissen, daß



dieselbe eine sogenannte Raketen- Cigarre sei .
Der Empfänger drehte dieselbe , nachdem er
die Spitze abgeschnitlen , während des Ge¬
sprächs in der Hand und steckte sodann das
verkehrte Ende in den Mund, plötzlich explo¬
dierte die Cigarre , doch in Folge der ver¬
kehrten Stellung nicht nach außen, sondern in
der Mundhöhle , wodurch dem Raucher die
Zunge entzweigerissen worden sein soll . That-
sache ist , daß der Beklagenswerte schwer er¬
krankt im St . Johann - Spital liegt.

Artikel , 18 . Febr . Dr Peters wurde
heute in Schloß Laeken vom König empfangen

London , 17 . Febr . Nach einer Mel¬
dung der „Times" aus Sansibar verlautet ,
daß dort heftige Kämpfe zwischen Wißmann
und den Stämmen am Killmandrajo vorge¬
kommen seien und daß beide Teile schwere
Verluste erlitten hätten . Wißmann kehre nach
der Küste zurück.

L c> k cr Les .
Wikdöad , 20 . Febr . Gestern Abend

hielt der Gewerbe - Verein seine 5 . diesjäh¬
rige Versammlung . Der Verein nahm um 4
weitere Perionen zu , so daß er nahezu
50 Mitglieder zählt . Die Versammlung war
gut besucht und folgte mit Interesse dem Vor¬
trag von Herrn Reallehrer Fein , welcher sich
das Thema : „D ie Motoreü imKlein¬
gewerbe - Betrieb " gewählt hatte. Red¬
ner führte aus , welche Gründe und Ursachen
den Rückgang des Kleingewerbes bedingen
und kam zu dem Schluß , daß der Groß -
und Fabrikbetrieb durch möglichste Ausnützung
der starken Hilfe , welche ihm die Elementar¬
kräfte , die Maschinen und das Kapital ver¬
leihen , den Klein-Betrieb lahm gelegt habe ;
daß letzterer aber von seinem Gegner lernen
könne , indem er auch mit seinen Mitteln eine
möglichst starke Inanspruchnahme aller Kräfte
bewirke , die sich ihm darbieten . Noch lange
nicht genug seien die Elementarkräfte, das
Wasser , das Feuer und die Luft dem Klein¬
gewerbe dienstbar gemacht worden und man
ziehe immer noch für die bewegende Kraft an
der Kurbel der Arbeitsmaschinc die Menschen¬
kraft der Motorkraft vor , aber mit großem
Schaden . Redner stellte eine Tabelle auf,
wonach bei lOstündigem Tagesbetriebe eine
Pferdekraft ( — 8 Menschenkräfte) für die

Groß-Dampfmaschine 0,80
Klein-Dampfmaschine 2,50 „
Gaskraft oder Petroleummaschine 1,80 „
Arbeiter an der Kurbel 20, — „

kostet , und wies darauf hin in welchem Miß¬
verhältnis der Preis der Menschenkraft zu
ihrer Leistung stehe gegenüber den viel billi¬
geren Elementarkräften . Redner verbreitete sich
des weiteren über die Notwendigkeit der Stär¬
kung des Handwerkerstandes gegenüber den
zersetzenden Einflüssen des Großbetriebs und
des Sozialismus und bezeichnte jede Hilfe
zur Besserstellung des Meisters und Arbeiters

als eine staatserhaltende That . Er wies
ferner darauf hin, wie die Technik der neuesten
Zeit in den Kleinmotoren vieler Systeme, so
besonders in den Gas -, Petroleum - und Wasser¬
motoren eine kräftige Unterstützung des
Kleingewerbes geschaffen Habs . Man sei noch
weiter gegangen und habe sogenannte Zentral¬
motoren für die Industrie einer ganzen Stadt
aufgestellt ; so seien in Paris die Dünnluft-
Motoren ftit 1886 und die Preßluft- Motoren
seit 1888 in starkem Betrieb . Redner ging
auf die Bauart dieser Kraftübertragungen näher
ein und erklärte dieselbe als ein Röhrennetz,
welches wie ein Wasserleitungsnetz unterirdisch
in der ganzen Stadt herumführe . An dem
einen Ende des Röhrennetzes befinde sich bei
dem Preßluftsystem eine Dampfmaschinen-An -
lage mit Luftdruck-Pumpen, welche die Luft
in Vorratekessel mit 6 Atmosphären Spannung
einpumpen und von wo aus die Röhrenleitung
gespeist wird. An den Enden der Verzweigungen
des Röhrennetzes in den Häusern und Werkstätten
befindensich kleine Luftdruckmotoren mit fto — 2
Pferdestärken, welche von der mit 4 Atmosphären
Druck ausströmenden, sehr stark unter den Gefrier¬
punkt abgekühlten Luft getrieben werden.
Dadurch werde nicht nur mechanische Arbe t
geleistet , sondern auch eine Luftverbesserung
in den Werkstätten bewirkt und außerdem könne
die Preßluft in den Gewerben der Metzger
und Convitoren als Ersatz für Eis in den
Kühlräumen verwendet werden. Redner be¬
zeichnet« diese Art der Kleinmotoren als die
vollkommenste , invem sich hier jeder Gewerbe¬
treibende seine Kraft zur Arbeitsmaschine in
beliebiger Menge und zu beliebiger Zeit wie
eine Ware kaufen kann und auf Liese Weise
das gesamte Kleingewerbe einer ganzen Stadt
durch Konzentration seiner Kraftquelle in einem
Centralmotor sich zu einer Art Großbetrieb
aufgeschwungen hat , aus dem jedem Einzelnen
bedeutende Vorteile zufließen . Er habe das
Ganze durch seinen Anschluß gestärkt ; aber
die Gesamtheit stärke ihn noch vielmehr nach
dem Grundsatz : „Einigkeit macht stark .

" An¬
schließend an diese Betrachtung wendet sich
Redner zum Schluß den Wassermotoren zu,
die nach dem Vorgänge der Schweiz auch in
Wildbad Eingang gefunden haben und auch
zur Klasse der Centralmotoren gehören. Der
Motor ist hier die Druckhöhe der Wassersäule
in der Rohrleitung vom Ausflußpunkte bis
zum Hoch- Reservoir . Redner bedauert , daß
der Wassermangel diesen Winter die verschie¬
denen Wassermotoren zeitweilig außer Dienst
stellte und wirft die Frage auf, ob es möglich wäre
durch weitere Wasserzufuhr und eventuell Auf¬
stellung einer Druckpumpe als Centralmotor
diesem Wassermangel in Zukunft abzuhelfen
Der Vorsitzende Stadtschultheiß Bätzner
dankte dem Redner für seinen belehrenden Vor¬
trag und die Anwesenden erhoben sich ihm zu
Ehren von ihren Sitzen . Die Vereinsabende
sind in Zukunft vom Donnerstag auf den
Freitag verlegt worden . Eine heitere Unter¬

haltung über das Gehörte beendete den genuß¬
reichen Abend .

Vermischtes .
— Bei der Altersversicherung kann der

sonderbare Fall eintreten , daß ein Chef Ge¬
haltszulagen erteilt und dabei doch noch Geld
spart . In einem Berliner großen Bankhause
bezog eine Anzahl junger Leute bisher 2000
Mark , sie waren also versicherungspflichtig.
Ende vorigen Jahres wurde ihnen eröffnet,
„ das Gehalt würde entsprechend höher werden, "
sie brauchen sich nicht zu versichern . Die
Betreffenden erhofften nun eine , wenn auch
nicht bedeutende Gehaltserhöhung ; diese „ Zu¬
lage " it jetzt mit 3 Mark jährlich eingetroffen.
Die vom Chef zu tragende Versicherungshälfte
hätte 15 Pfennig X 82 — 7,80 Mark ge¬
kostet. Der sparsame Chef profitiert somit bei
dieser Zulage noch 4,80 Mark jährlich.

(Hinrichtung in Serbien ) Aus
Belgrad wird unterm 4 . Febr. geschrieben :
Seit dem Jahre 1882 fand am verflossenen
Sonntag Vormittag hier zum ersten Male
wiederum eine Hinrichtung statt , und zwar
an einem gewissen Stefan Derikladits , der
eine Gasthausköchin ermordet und beraubt
hatte. Das Urtell wurde , wie in Serbien
üblich , durch Erschießen vollstreckt . Auf einem
Wagen , zwischen zwei Gensdarmen sitzend,
wurde der Verbrecher zur Richtstätte hinaus¬
geschafft, an das Ufer der Donau ; während
des ganzen Weges und auch auf dem Richt¬
platze bei der letzmaligen Verkündigung des
Urteils , hielt der Cigarretten rauchende Ver¬
urteilte eine Braun Weinflasche in der Hand ,
aus welcher er häufig trank . An Orr und
Stelle angekommen, mußte Derikladits in
eine Grube steigen und sich dort an einem
eingerammten Pfahl fesseln und die Augen
verbinden lassen ; kaum war Letzteres geschehen,
so kommandirte ein Offizier „ Feuer " und
von 4 Kugeln durchbohrt, ließ der Gerichtete
mit einem schwachen Stöhnen das Haupt
sinken. Nach einem ihm in den Kopf abge¬
feuerten Gnadenschuß wurde die Grube sofort
zugeschaufelt ; der Mörder war in sein eigenes
Grab gestiegen .

( Ein Pfand ) . Patient : „Ach, Herr
Doktor , Sie haben mir zwar recht gut den
Zahn ausgezogen , aber ich kann Sie nicht
gleich bezahlen , habe ich kein Geld bei mir.
Zahnarzt : „Ja , wer bürgt mir aber dafür,
daß ich das Geld auch bekomme ?" — Pa¬
tient : Ach, Sie können ja so lange den Zahn
als Pfand hier behalten."

Buxkin , Kammgarn und Velours
reine Wolle nadelfertig s M . 1 95Ps . pr lVlst .

versenden direkt iedes beliebige Quantum
Buxkin - Aabrik - Dspot Oettii »Leiv L O « . ,

«-» nkLirvt r» . M . Mufler -Auswahl um¬
gehend franko .

Amtliche uuv Privat - Anzeigen
Wildbad .

Die ordentliche

Gcucral -Verjamiulmig
der Krankenkasse der Wildbader

Hauergesellschasten
(Eingeschriebene Hilfskasse .)

findet am
Sonntag den 22 . Febr . d . I .

nachmittags 2 Uhr
in der Restauration Gust . Schmid statt .

Tagesordnung :
1 ) Rechenschaftsbericht vom abgelaufenen

Jahre .
2) Neuwahlen des Vorstands und der

Revisoren.
3 ) Verschiedenes .

Den 11 . Febr. 1891.
Der Vorsitzende des Vorstands :

Hast Schmid .

Für 60 Pfg .
^kann sich jeder Kranke selbst davon über-

, zeugen, daß der echte Anker-Vain-Trpeller
>in der That das beste Mittel ist gegen >
! Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen,!,
Nervenschmerzen, Hüstweb, Seitenstechen

) und bei Erkältungen . Die Wirkung ist /
! eine so schnelle , daß die Schmerzen meist i

kschon nach der ersten Einreibung ver- '
kschwinden . Preis 50 Pfg . und 1 Mk . diel

lFlasche ; vorrätig in den meisten Apotheken. '
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Eine noch gut erhaltene

iiliittWk
hat billig zu verkaufen .

D . Treiber,
König - Karlstraße .

Eine Wohnung >
mit 2 Zimmern , Küchenanteil und sonstiger
Zugehör ist bis Georgii zu vermieten .

Zu erfragen in der Exped . d . Bl .

Vollkommen schmerzlos wirken von allen
Abführungsmittcln nur die

Zacharias -Pillen .
Zu haben in allen besseren Apotheken um

90 die Schachtel . Vorzügliche Erfolge .

IlLusisr veriä 'Ws .strs
2u 4

Stoff für einen vollkommenen großen Herren
Anzug in den verschiedensten Farben -

2vi 7
3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in
dunkel , gestreift oder klein carriert , modernste
Muster , tragbar bei Sommer und Winter .

2
Stoff zu einer Herrenhose für jede Größe
in gestreift und carriert , waschächt .

4 HLsrlL 8O
Stoff zu einem vollkommenen Damenregen¬
mantel in Heller oder dunkler Farbe , lehr

dauerhafte Ware .
1 HLarL

Stoff für eine vollkommene , waschächte Weste
in lichten und dunkeln Farben .

S LLsrk SO
Englisch Lederstoff für einen vollkommenen
waschechten und sehr dauerhaften Herrenanzug .

S
3 Meter Diagonal - Stoff für einen Herren -
Anzug mittlerer Größe in Gran , Marengo ,

Olive und Braun .

9
3' /4 Meter Buxkin zu einem Anzug , geeignet
für jede Jahreszeit und tragbar bei jeder
Witterung , in den neuesten Farben , modern

carriert , glatt und gestreift
2u 2O

3' /r Meter Buxkin - Stoff zu einem Salon -
Anzug .

12 DLarlr
3 Meter kräftigen Buxkinstoff für einen so¬

liden praktischen Anzug .
2n 3 KLarL 7S

Stoff zu einer Foppe , passend für jede Jah¬
reszeit in grau , braun , meliert u . olive .

24 ^Larl -r:
3 Meter echten , feinen Kammgarnstoff zu

einem noblen Promenade -Änzuge .

Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher in jeder
denkbaren Farbe u - zu jeder Jahreszeit tragbar .

IS KLÄrk SO r - L.
Stoff zu einem Festtags -Anzug aus hoch¬

feinem Buxkin .

Spezialität für Damen .
Seidenstoffe schwarz und farbig in größ¬

ter Auswahl zu Fabrikpreisen .

9 HLsrlL
2' /« Meter imprägnirten Stoff in allen Far¬

ben zu einem Paletot ; echte wasserdichte
Ware , neueste Erfindung .

Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in hochfeinen Tuchen , Bux -
kins , Paletotsstoffe , Billard -Tuche, Chaisen - und Livrve -Tuche, Kammgarn -
Stoffe , Cheviots , Westenstoffe , wasserdichte Stoffe , vuleanifierte Stoffe mit
Gummieinlage , garantiert wasserdicht , Loden - Reiserock - und Havelockstoffe , forst -
graue Tuche, Feuerwehrtuche , Damentuche und Seidenstoffe , Satin , Crois «
re . re . zu sn grus Preisen.

Bestellungen werden » II « franco ausgeführt .
Muster nach allen Gegenden franco .

LäröWku Iuolisu88lsIIung Augsburg
(Vl/impffisimsr L Ois . )

Der verehrl . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Ak/s/vs -/
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten , zu billigsten Preisen .

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .
Achtungsvollst

Karl Schulmeister,
Schreinermeister .

WWWWI

Lohn-Liste»
mit Rubrik für

Utters - und InvalidiLäts -
UeMcherung

sind vorrätig in der

Chr . Wildbrett 'schen Buchdruckerei.

für
AIS . LoeHuuL <L O « .

Zi»

Das bedeutendste und rühmlichst
bekannte

lleltt
'eilmi - IZM

Ulni, » in
bei Hamburg

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd .) gute neue

Bettfedern für « « das Pfund ,
vorzügliche gute Sorten 1 Mk.
und 1 Mk . 25 Pf . ; prima Halb¬
daunen nur 1 Mk . 60 Pf .

Ê WU
prima Ganzdaunen nur 2 Mark
5t) Pfennig .
Bei Abnahme von SO Pfd . 5° /» Rabatt .

Umtausch bereitwilligst .
Fertige Betten (Oberbett , Unterbett
und 2 Kissen ) prima Jnlettstoff auf ' s

Beste gefüllt
einschtäfig 20 und 3V Mk . Zweischkäfig

, 30 und 40 Mk .
Kür Kotelicrs und Kändter

Krtra -H'reiss .
"Akl

Hefe, Mehl, Cier,
Süßrahm - u. Gutsbutter

empfiehlt
K . Jahn .

Redaktion , Druck und Verlag von Chr . Wildbrett in W ' ldbod .
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